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Publikationen der Abteilung für Historische Studien des Österreichi-
schen Kulturinstituts 11 Rom Herausgegeben Verbindung mıt der
Österreichischen Akademie der Wissenschaften VOon

alle I1 Abteilung, Quellen Reihe Die Register Innocenz 11{1
Band Pontifikatsjahr, Graz öln 1964

Pfingsten 1964 konnte der Wissenschaftliche Direktor des Öster-
reichischen Kulturinstituts 111 Rom, Universitätsprofessor IDIDE Leo

fa das Register des ersten Pontifikatsjahres Papst Inno-
CEeENz I11 als ersten Band der NEUECI Registerausgabe vorlegen 7Twischen
diesem I)Datum nd Ostern 1952 dem der Entschluß d em Unter-
nehmen N Gesamtausgabe des Hauptregisters gefaßt wurde., liegen
Jahre schwieriger Forschungs- und mühevoller Kleinarbeit se1t 1961
auch beschwerlicher Korrekturtätigkeit.

Im Vorwort berichtet der Herausgeber nach Ce1NeEN Überblick ber
Geschichte nd Arbeitsunternehmen des Österreichischen Historischen
Instituts Rom un SC1IHNET Fortsetzung, der Abteilung für Historische
Studien Österreichischen Kulturinstitut 111 Rom, VO dem Zustande-
kommen nd der Durchführung des großen Arbeitsunterneh-
INECNS, das sich bedeutenden Tradition würdig einfügt

Othmar ® der für die JTextgestaltung und den
paläographisch diplomatischen Apparat verantwortlich 1st beschreibt

der Kinleitung die Grundlage der KEdition des ersten Jahrgangs,
Registrum Vaticanum des Vatikanischen AÄrchivs, und erläutert die
paläographische W 16 die technische KEinrichtung der Ausgabe Die p -
läographische Einrichtung un die Datierung der undatiert überliefer-
ten Registerstücke beruhen auf der Voraussetzune der Originalität der
Registerhandschriften Vat die ach den Untersuchungen
und AÄuseinandersetzungen VO Jahrzehnten durch die Registerstudien
namentlich VON ılhelm Peitz Rudolf Heckel Friedrich Kempf
und Othmar Hageneder gesichert i1st Die technische Einrichtune ı11
C1inNn möglichst getreues Bild der Handschrift vermitteln., den lext über-
sichtlich darbieten und jede mögliche Hilfe für das Verständnis und die
Auswertung der lexte geben Der Einleitung sınd Listen der Schreiber
un Rubrikatoren des ersten Registerjahrgangs, Tabellen der 1111 ext
gekürzten Brief- und Privilegienformeln, der Dekretalensammlungen
mıft Briefen Innocenz 111 Verzeichnisse der Abkürzungen und der ah-
gekürzt zıt1erten I] ıteratur Korkordanz der Briefnumerie-
runs mıTf der VO Migne (Patrologia Latına 214) beigegeben

An der Edition fallen außerlich das schöne, klare Schriftbild die
übersichtliche Gliederung der Brieftexte und die geschickte AÄAnordnung
des Apparates auf Sicher bedurfte C& mühsamer Überlegungen, bis die
mannigfaltigen Beigaben ohl verteilt wWäaren und der Äpparat
gzut überschaubare orm SCW' hatte

Die Neuausgabe stellt die erste vollständige ext un Brief-
ordnunez zuverlässige Ausgabe des Hauptregisters dar Sie unterscheidet

In den früheren Ausgaben Br der Edition, C1H wichtiges un für
den Anfang der Reglerungstätigkeıit Innocenz {11 charakteristisches Schreiben
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sıch VO den früheren Ausgaben aber auch grundlegend 1n der Ziel-
setzung. Die alteren Ausgaben sahen die Register als statische Gebilde.
Die Neuausgabe sucht S1e 1 Registrierungsprozeß und darüber hinaus
ın den Veränderungen erfassen, die den Kegistern ach em Ab-
schluß des RKegistrierungsgeschäfts die endgültige Gestalt gegeben
haben.

Die Zielsetzung forderte eıne Fülle m1ınuz1ıöser Kleinarbeit, deren
Ergebnisse WIT 1 paläographisch-diplomatischen Kommentar VO un  N
haben Schreiberhände en unterscheiden, Wechsel der Hände, der
Tinte un Neueinsätze festzustellen, Randnoten un Randzeichen
vermerken, Lücken, achträge, Rasuren un Korrekturen ın ihrer Be-
deutung erfassen, Abänderungen un LZusätze, wenn möglich, zeıitlich
testzulegen.

uch wWer die Registerhandschrift nıcht A4UuU  N eiıgenem Studium kennt,
darf ohl v eıner Zuverlässigkeit der Edition 1n bezug auf die
Wiedergabe des Registertextes un VO weitgehend gesicherten Fr-
gebnissen der paläographisch-diplomatischen Untersuchungen sprechen.
Hageneder hat sämtliche Handschriftenbände der Originalregister
Blatt für Blatt, Zeile für Zeile, Buchstabe für Buchstabe untersucht und
alle Besonderheiten der Registrierung Testgestellt. Die Ergebnisse der
unabhängig durchgeführten Untersuchungen stımmen ın allem W esent-
lichen naıt den Ergebnissen elıner VO Fr Kempf früher VOrFrSCHOMMENCH
Prüfung der RKegisterhandschriften übereın.

Im paläographisch-diplomatischen Apparat weıst die Neuausgabe
saämtliche Veränderungen der regıstrıerten lexte auft Es handelt sıch

Korrekturen VOIlNl Kopierfehlern, stilistische Verbesserungen, 7u-
satze und Abänderungen zwecks Herstellung kanonistisch bedeutsamer
Jlextstellen. aber auch inhaltlich weıt auffälligere Korrekturen. So
wurde 1ın Brief 554. eıne Angabe, die unter en kurze Zeit spater VCOCI'-
äanderten Umständen nıcht mehr zutraf (s 806 D- S'S)9 durch eine der
NeCUEN Situation gemäße, aber der Briefdatierung nıcht mehr eNtsSpre-
chende Angabe rsetzt Jief 1n die Substanz e1INes regıstrıerten Schrei-
bens greift die wahrscheinlich spate, sehr merkwürdige und schwer
erklärende Korrektur ın Br 401 VO 30 Oktober 1198 eın (s 600 d, e)
In diesem Schreiben Prior nd Rektoren des uskenbundes werden
1m Bilde VO Sonne un Mond pontificalis auctorıtas un regalis p C
testas einander gegenübergestellt. Der lext autete ursprünglich:
CUIUS conspectul der Sonne, . der pontificalis auctoritas) quanitio MAagls
nheret der Mond., d.i.die regalis potestas), anlio mMAalor1 Iumine decoratur,

GUO pIus ab eIlus elongatur aSspecCctiu, plus deficit INn splendore. Die
ursprüngliche Fassung ıst ıIn der Dekretalensammlung Rainers VON

Pomposa erhalten und hat noch Spuren 1mMm RKegister zurückgelassen., In
dem die Veränderungen auf Rasur stehen. Die Korrektur verkehrt die
ursprüngliche Folgerung au der Gegenüberstellung ın ihr Gegenteıil:
CUIUS conspectul quan({o MAagls nheret, anltio mMINnoOrTI Iumiıne decoratur, el
YJUO pIuUS ab e1USs elongatur aspectu plus proficit IN splendore.

Eis gvehört den Vorzügen der Kdition, daß 1 Apparat die
ELimpfängerüberlieferung berücksichtigt ıst Ihre Varianten, die mıtunter
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beträchtliche Abweichungen gegenüber dem Registertext zeıgen (s etiwa
497 f-f nd Fmpfängerüberlieferung €n Br 37235 oder 564 Anm.

und 566 Anm Br 372, 373), tragen wesentlich A Erforschung der
Kanzleipraxis bei, erganzen Namen und Daten, die 1 Register aus.-

gelassen sind, und ermöglichen bisweilen Emendationen des Kegister-
texties In eiınem besonderen Hall gewährt eın der Empfängerüberliefe-
5 vergleichbares Schriftstück Kinblick ın das Werden der Wortfas-
SUuNS e1INESs Privilegs und damit In die erhandlungen zwischen der
Kurie und en Bevollmächtigten der Fmpfängerin, Konstanze VOIN

Sizılien (s 616 5() ZU Br 411)
Der Einblick ın Veränderungen, die anı regıstrıerten lext VOTI+-

SCHOMMILCH worden sind, un die Erkenntnis, daß die Wortfassung der
au der Kanzlei hinausgegangenen Schreiben 1mMm Kegistertext nicht
immer geireu überliefert ıst, fordern eıne Cue Sicht des Quellenwerts
der Kegister. Was den Quellenwert verminderrt, wWenn WIT nach der
Übereinstimmung VOon Original nd Registerüberlieferung Iragen,
stei1gert iıhn. 1 SaNzCcCh gesehen, weil die Veränderungen und Abwei-
chungen NCUC, reiche Möglichkeiten für die Auswertung der Kegister
erschließen.

Die Varianten alterer Registerausgaben en für Lextgestaltung
und Jlexterläuterung ohne Wert Dennoch sind die wichtigeren Ab-
weichungen bei Migne ın den Apparat aufgenommen. Die Migneaus-
gyabe wurde auch bei der Briefnumerierung berücksichtigt. Soweit die
Zählung In der KEdition VO der alten Ausgabe abweicht. sind en
Briefen die Nummern bei Migne ın Klammern zugeseizt. Viele Be-
nutzer der Kegister nnocenz' 1I1l. werden den Bearbeitern für die Z.U -

sätzliche uühe danken. Bel allen Fehlern behält die Migneausgabe
ihren ert ber das Erscheinen noch des etzten Bandes der modernen
FKdition hınaus. Das CUu«rc monumentale Werk wırd nıcht tür jeden
ständig oreifbar sSeIN. Wer auf das Arbeiten auch mıt der alteren Aus-
gabe angewlıesen ist, annn in Zukunft leicht die Kıichtigkeit des iıhn ‚E
teressierenden Mignetextes prüfen und etwa erforderliche Korrekturen
verzeichnen.

Wichtig und dankenswert ıst die Kennzeichnung der Kventualaus-
jertigungen 1 Apparat der Kdition. Fventualausfiertigungen spielten
1m diplomatischen w1e 1m innerkirchlichen Verkehr der Kurie eıne be-
trachtliche Rolle Wahrscheinlich ıst ihre Zahl weıt größer, als bisher
bekanntgeworden ıst iıcht unter dem Gesichtspunkt ihrer absoluten
oder bedingten Gültigkeit geprülft, sind solche Schreiben Quellen m1ıt-
unter schwerer Mißverständnisse. Sie geben als Tatsache. W as noch
nıcht geschehen ıst, vielleicht n1€e geschehen wird, nd assen Anwei-
SUNSCH, VO denen unter bestimmten Voraussetzungen Gebrauch
macht werden soll, als strikte Befehle erscheinen ıne der Eventual-

Besonders auffällige Beispiele 615 Anm Br. 410. ferner.
Ma nn, Papst Innocenz M 1954, 104 Anm. 77; Päpstliche Schreiben mıt be-
dingter Gültigkeıit MIÖG 4 ® 1951., 199 5 und Azzo VO Eiste, arkgra VOIN

Ancona und Graf VO Loreto Hist 8 % 19065, 35 [.)
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ausfertigungen des ersten Pontifikatsjahres, Br 10, Nar ın den Kegister-
ausgaben VO Baluze und Migne nıcht erkennen., weiıl dort der La
sSaTlz fehlt. der S1Ee in der NEUECN Edition auswelst: crıiptum T eidem
dem Empfänger) IN eundem MOdum Ine salutatione

Der Sachkommentar erleichtert die Nutzung des Jlextes durch en
AÄAusweis der ın en Kegisterbriefen erwähnten Personen. ÖOrte. Ereig-
nısse un der Erläuterung bedürftigen Gegenstände. Als 1nN€e besondere
Leistung iıst die Identifizierung der zahlreichen. oft zweiftellos schwer
nachweisbaren Personen- un Ortsangaben DENNECI. Daß der Kom-
mentar nıcht fehlerfrei ıst. annn bei der Külle der leistenden Vor-
arbeit nıcht überraschen.

Kıs Wa  I richtig, daß nicht für alle Teile des Apparats Vollständigkeit
angestrebt wurde. Kın Versuch eiwa, die FEmpfängerlieferung lückenlos
Z erfassen, hatte den Nachteil eıner längeren Verzögerung der Re-
gisterausgabe nıcht auigewogen. s ware auch nıcht sinnvoll SCWESCH,
eım Nachweis VO Druckausgaben der Registerschreiben wıeder-
holen. ın den Potthastschen KRegesten finden WAäarT.,. Die | ıteratur-
nachweise bedürften allerdings hie und da eıner FErgänzung. en
Stand der Forschung allseitiger erkennen lassen oder die ach-
Pprüfung einzelner Angaben erleichtern. Kıs ıst nıcht recht einzusehen.

als Spezialliteratur Br.1 (Innocenz‘ ahlanzeige) der Auf-
sSatz VO Wenck Die römischen Päpste zwischen Alexander LE nd
Innocenz 1!{ nd der Designationsversuch Weihnachten 11497 (Papst-
ium un Kaisertum, Festschrift ehr 1926 angegeben wiıird. Wenck
sagt nıchts Z Wahlanzeige und xibt u Wahlvorgang nıicht mehr als
eine gelegentliche Zusammenftfassung des sehr anfechtbaren Berichts
bei Koger VONN Hoveden über die Vielzahl der Kardıinäle, die sich die
eıgene Kandidatur bemüht haben sollen. er Angabe VOINl Varıanten
feierlicher Privilegien ın der Empfängerüberlieferung hätten vielleicht
die Kardinalsunterschritten beigegeben werden können., wenıgstens
WwWeÄeNnn die Privilegiıen nıcht oder DU ın schwer zugänglichen TUcCken
veröffentlicht sıiınd 1ne stärkere Beachtung des fhigürlichen Schmucks
der Registerhandschrift Wa 1m Rahmen der Beschränkungen, die sich
die Kdıtion auferlegen mußte, wahrscheinlich nıcht möglıch. Es ıst Au

begrüßen, daß wenıgstens die Motive angegeben sind. Sie lassen
kennen. daß Ccs ı1n der päpstlichen Kanzlei nıcht kleinlich bürokratisch
ZUZ1Dg. Humor durfte sich unbefangen ın amtlichen Schriftwerken
außern, die dem Papst a US gegebenem Anlaß. wahrscheinlich Sso  s
regelmäßig (s Luchaire, Innocent ILL, DD Tillmann, Papst Innocenz,
735 Anm 9) vorgelegt wurden: Kın kleiner Teufel reıtet eınen Hund
(s 215 Anm. Z Br 147), ahn und (seier reıten auf Leoparden
gegeneinander un durchbohren sıch mıt ihren Lanzen (S ML AIIHI.
Z.,U Br. 329), eın als Mönch verkleideter Wolf oder Fuchs stehen a
gerichtet einander gegenüber. Der eıne hält ın den Vorderpfoten eıne
Kerze, das Schwein iragt Weihwassergeräte ın den Vorderhachsen
(s 464 Anm Br 320) Die wıtzıge Darstellung gehört einem
Schreiben., ın dem der Papst Mißstände 1mMm isländischen Klerus rugt.
uch die beiden übrigen Zeichnungen könnten durch den Inhalt der
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ihnen gehörigen Briefe angeregt SC1MN Innocenz selbst besaß die glück-
ıche abe des Humors und gonnte sıch un anderen bisweilen Freuden
iınmıtten VO Sorgen und Mühen gemäß dem on iıhm zıt1erten
Catowort: Interpone {UuISs iInterdum gaudia

ıcht zustimmen annn ich folgenden Angaben und Deutungen
meıst des historischen Kommentars:

Anm Br Innocenz 111 wıird der Herkunft nach als
raf VO degniı bezeichnet Die UÜbernahme der längst richtiggestell-

ten aber 1Er och üblichen Bezeichnungen C111 erk VOIN Range
der modernen Registerausgabe 1st besonders bedauern, weil S1IC die
willkürliche Benennung VETEWISCH droht

Anm und VO Br Peter Capuano wWäar Kardinaldiakon
Von Marıa 111 Vıa Lata bis 1201 nıcht bis 1200 Am WKebruar 1201
subskribiert och als Kardinaldiakon (Potthast Reg 1259 und I1
Add 1259) Am 5 192 späatestens 1sSt als Kardinalpriester VO Mar-
cello bezeugt (P 1542 Der Kardinal ann nıcht bis Anfang 1198
Polen geblieben SCIH, wenn WEN1ISEC age VO Innocenz Wahl Ja
1Uä4rTLr 1198 auf der Rückreise 1111 Gebiet VO Piacenza überfallen nd
beraubht worden 1st

18 Anm Br 10—13 Das Erbrecht mı1T dessen Verlust
Innocenz den Herzog Ändreas, Bruder König Emmerichs on Ungarn,
zugleich mıt der Anathematisierung droht soll ach dem Kommentar
verwirkt SCIH, falls der Herzog sich durch etwalres längeres Verharren
111 der FExkommunikation der Verachtung der päpstlichen Schlüssel-
gewalt schuldig mache und dadurch em Verdacht der äresie ausseitize
Die Deutung beruht auf der orarbeiten ZUuU Edition Othmar
Hageneder Exkommunikation und 1 hronfolgeverlust bei Innocenz I11
RHM 1957/58 In dem Brief selbst erwähnt der Papst weder C111

Beharren des Herzogs der Fxkommunikation, och spricht VO Ver-
achtung der Schlüsselgewalt und VON Häresieverdacht Nie bringt Inno-
eCnN7z C113 Beharren der Exkommunikation ursächlichen /Zu-
sammenhang mıt den beiden anderen Tatbeständen Die für die Ver-
bindung beigebrachten Beispiele (1 21 8 treffen nıcht In em
Schreiben, das Philipp VO  a Schwaben Verachtung der Schlüsselgewalt
vorwirft ıst VO Exkommunikation keine ede Philipp leugnet die
Schlüsselgewalt etisı 110 ”I O NC saltem PC  C Reg
I1 84) indem mıt dem gebannten und VO Papst abgesetzten -
pold VO Worms verkehrt nd ihn begünstigt ebd und Reg 111 83)

ihn saltem als nıcht ausgeschlossen und als rechtmäßi-
DSCNH nhaber des Bischofsstuhls betrachtet Der gebannte Kaiser tto
aber verachtet die Schlüsselyewalt indem der Meßfeier teilniımmt
Böhmer, cta 1IMDCT11 999 632) h siıch saltem c verhäalt

Vgl auch Tür die Bezeichnung Innocenz Jl als Conti un dıe angebliche
Zugehörigkeit der Kardıinäle (Oktavıan VO  en ()stia un Hugolino VO Eusta-
ch10 des spateren Papstes Gregors Z Famılıie des Papstes (S untien E  E
35) a  mannn Papst Innocenz 31 un die dort verzeichneten Unter-
suchungen von Maccarrone und Marchettı Longhi
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als unterstehe nıcht der äpstlichen Bindegewalt. Es ware unlogisch,
jedem Fxkommunizierten, der die Bedingungen für se1lıne Absolution
nıcht erfüllen können yJaubt, aber die Rechtsfolgen des AÄusschlusses
auf sich nımmt, Verachtung der Gewalt, die ihn gebunden hat, OL’ZU-
werfen. Die In Kanon des Laterankonzils ZU Bekämpfung der Häre-
S1Ee erlassenen Bestimmungen können I11. nıcht auf völlig anders g‘ —_
artete Fälle übertragen werden. Wenn für exkommunizierte
Anhänger und Begünstiger VO Häretikern den Verlust des Erbrechts
vorsieht, falls S1e nıcht binnen Jahresfrist Genugtuung leisten, be-
ruht auch 1er der Häresieverdacht nıcht auf eiınem bloßen Verharren
ın der Fxkommunikation, sondern offenbar auf hartnäckigem Fest-
halten der Verbindung mıt Häretikern.

21 Anm Br 12 un 500 Anm Br 376 rzbischof
Konrad VO Maınz ar nıcht Anführer des deutschen Kreuzheeres
(1197/98). Den Oberbefehl hatte Herzog Heinrich VO  e Brabant.

57 Anm Br 38 Die Angabe enthalt eıiınen dreifachen Irrtum.
Cinthius VO Lorenzo ın Lucina ıst offenbar verwechselt mıt Cinthius
Capellus, der 1158 VO Hadrian ZU Kardinaldiakon VO Adriano
ernannt und 1178 VO Alexander I1IL ZU Kardinalpriester VO Ceci-
lia promovılert worden ıst er Jüngere Cinthius wurde nıcht 1184,
sondern 1191 kreiert un ıst auch nıcht 1205 ZU JTitel VO  > Sabina
übergegangen. Unter dem alten Jıtel ıst och unter Honorius I1IL
bezeugt. Fin Wechsel innerhalbh der Presbytertitel ware auch Zanz und
Dar ungewöhnlich.

112 Anm 10 Br 75 und 160 Br 108 Die Regierung
Ottos ıst nıcht VOonNn 1198, sondern VO 1209 rechnen.

115, 116, 1921 Die Kopfregesten Br AG {8, 84 sind nıcht g -
HNauU. Die ın den Schreiben enthaltenen Anordnungen gelten NUr,
die Darstellungen der klagenden Parteien den Tatsachen entsprechen.

1927 Anm Br 8& Die Zugehörigkeit ()ktavilans VO (Ostia
ZU Familie Innocenz’ II1 ist durch nıchts bezeugt. Keinesfalls darf
als Conti (de Comitibus) ezeichnet werden. Der Familienname eX1-
tıerte damals noch nıcht Der Kardinal ıst 1206, nicht schon 1205
gestorben. Reg 111 aD VO Februar J5 2679 un Reg A.() VO
D4 März (P 2725 1206 spricht Innocenz VONn iıhm als einem Lebenden.
ITDem Namen des Verstorbenen ware one memorTIe beigefügt worden.
Am Mai subskribiert ann schon ()ktavilans achfolger Hugolino
(P 2767 Oktavian ıst ach der VO Winkelmann mitgeteilten Angabe
e1INeEs Nekrologs 5. April gestorben (Philipp VO Schwaben und
tto VO Braunschweig I’ 1575, 99 Anm 3)

J0) Anm 2 Br 150 un 3068 Anm 15 Br 267 Die Kardıi-
nalszeit Heinrichs VO  — Albano, der 29) Heinrich VO Marcy., 3068
Heinrich Monocule heißt, wird das 1nNe Mal —das andere Mal
Dn  9 angesetzl. Heinrich starb Januar 1189

245 Anm Br Wl Die Anmerkung ıst MILT unverständlich.
Wie ware CS möglıch, daß der Papst selne besondere I1 ıebe Krank-
reich mıt elıner Neutralıität Ludwigs VIL 1m Kampf zwıschen X-
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ander 11l. und Friedrich Barbarossa, h doch mıt eıner Verweigerung
der Anerkennung Alexanders durch en König, begründete? UÜberdies
ist Ludwig nıcht neutral geblieben.

240 Anm Br 175 Chlotar IT Wäar König VOoOon Neustrien
weder em Titel noch iın der angegebenen Zeit 613—0629) dem
Herrschaftsgebiete nach Die Merowinger, oh sS1e ber das Gesamtreich
oder eın Teilgebiet herrschen, sind CcZC Francorum, und Chlotar ıst
seıt 613 Herrscher des ungeteilten Frankenreichs, bis 6273 sich g_
ZWUDNSCH sıeht, Austrien seılinen Sohn Dagobert übergeben.

2396 Anm 11 Br ’3() Innocenz vermeidet m. E den offiziellen
Verkehr mıt Philipp VO Schwaben nıcht, „weıil dieser exkommuniziert
Wa und sich dennoch ZU eutschen König hatte wählen lassen”, SOI1-

ern weil der Papst durch die Aufnahme solcher Beziehungen der
Wahl Stellung SC  N hätte

2354 Anm Br IC  \ Margareta, Gattin Pfalzgraf ()tittos IL VO

Burgund, ware der Stelle sinngemäß STa Margareta VOI Burgund
nach iıhrer Herkunft Margareta Vonl Blois NENNECI.,

574 Anm Br 71 Die Anspielung auf die Zeıit, UUO tume-
scentibus sc1smatıcorum cordibus nostrı p1ıscatorıs navıcula tumultuosis
fAuctibus jactabatur., ıst doch ohl auf die Jahre zwıischen dem Aus-
bruch des Schismas 1159 und seiner Beendigung Für die Gesamtkirche
durch den Frieden VO Venedig 1177 beziehen. Wer och die Zeıt bhıs
ZU Kückführung Alexanders 111 ach Rom 1m März 1178 und der
Unterwerfung des Gegenpapstes Kalixt 111 1m August des Jahres e1N-
beziehen möchte., wird doch das eın Jahr späater, FEnde September 1179
beginnende und Januar 1180 endende Possenspiel des Gegenpapsttums
„Innocenz ausschließen mussen.

457 ])as Kopfregest Br 510 <ibt den Inhalt uNnNSCHalu wieder.
Innocenz rag seinem Delegaten nıcht die Fortsetzung e1INeEs Strafver-
ahrens auf, sondern weıst ihn a eıinen gebannten und abgesetzten
Kleriker ıuntier der üblichen Bedingung absolvieren, die Absetzungs-
sentenz aber. WeNnn S1e der Rechtsordnung gemäß verhängt wurde,
streng wahren Jassen, 1m anderen Fall den Sachverhalt untier-
suchen und das Ergebnis einzusenden., damıiıt C der Papst, genügend
unterrichtet, In der Angelegenheit weıter vorgehen könne.

544 Anm Br 361 nehme d daß zwischen Innocenz und
Philipp VO Schwaben schon se1t dem Frühjahr 1198 ber territoriale
Fragen verhandelt worden ist.

600 Anm Br 401 |Die oben S. 29 gekennzeichneten auffäl-
ligen Korrekturen des Schreibens VO 510} (O)ktober 1198 „dürften” nach
dem Kommentar ‚1m Frühjahr 1199 voTgSCHOMM worden se1IN, den
(GGesandten des deutschen Königs tto unter inwels auft das Vor-
bild Konstantins Gr symbolisch nahezulegen, die Machtsphäre des
Imperiums aU S dem territorialen Interessengebiet des Papsttums ı1n
Miıttelitalien zurückzuziehen“ Hageneder selbst, auf dessen Unter-
suchung ber das Sonne-Mond-Gileichnis bei Innocenz {I11 MIÖG 65,
1957, 362 die Deutung beruht, hebt e1ıne Schwierigkeit hervor, die
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ihr entgegensteht, die JTatsache, daß Rainer VO Pomposa ın selıner
Dekretalensammlung, für die die Kegister Innocenz’ IIl. bis eiwa
Juni 1201 benutzte, den unveränderten Lext wiedergibt. sehe eıne
zweıte W1e M1r scheint unlösbare Schwierigkeit: Im unverändert
ebliebenen ext des Schreibens behauptet Innocenz, daß das aum-
liche Zusammensein beider Gewalten 1n talien göttlicher Fügung UZUu-
schreiben sel, 1m veränderten ext preıst ihre größtmögliche raum-
ıche Kntfernung als das Ideal Halls der vermutete hochpolitische Zweck
der Veränderung zuträfe, mußte Innocenz die Korrektur e1genNs für
diesen Zweck persönlich angeordnet haben Er selbst also hätte einen
krassen Widerspruch 1n das Schreiben hineingetragen un damıiıt VO
vornherein die angeblich beabsichtigte Wirkung gebracht. Der
Wiıderspruch bliebe, Innocenz auch den weltlichen Prinzipat, die
Spitze des Königtums Hageneder 259 ın Anspruch SCNOMMEN
hätte Die beiden Gewalten waäaren ann ın talien nıcht DUr raum-
lich nahe, sondern SO4a eINs SCWESCH.

698 Anm Br A7T Hier ware vielleicht der inweis S5C-bracht SCWESCH, daß Ccs sıch bei dem als Centius Savelli identifizierten
Kardinaldiakon on Lucia In Orthea den spateren Papst Hono-
1US I1l handelt.

S. 698 Anm Br 4A77 Kardinal Johannes Malabranca dürftfte
nıcht Malabranca genannt werden.

769 Anm Br 531 und Z Anm Br 534 Kardıinal Hugo-
lino VO  H ustachio wird als Hugolino VO degni bezeichnet. Die Zu-
gehörigkeit des Kardinals ZU Familie des Papstes ıst raglich.

LÜD Anm Br 534 Der Archipresbyter In der Adresse
einNes Privilegs für das Kapitel VO St Peter om Januar 1199 wird
ohne Begründung mıt Kardinal Hugolino identifiziert. Hugolino ıst
seıt ezember 1198 Kardinaldiakon VON ustachio. Wir muüßten da-
her ın der Adresse., auch In ihrer verkürzten Form, die Angabe des
Kardinalstitels erwarten. uch ıst nıicht anzunehmen. daß Innocenz
eınen Archipresbyter, also einen Priester, ZU Kardinaldiakon kreiert
hätte

S09 Anm Z U Br 554 Ein Schreib- oder Druckfehler hat der
Stelle au eiınem Familiarenrat (rıchtig 815 Anm Br 559) einen
Familienrat werden lassen.

810 Anm Br 556 6—10 Die Textstelle ISt. W1€e die —_
schließenden Ausführungen über die zeıtweiılige Irennung der Finheit
zwıischen der römischen Kirche und dem sizılischen Königreich zeıgen,
auf die „Verfolgung“ der Kirche durch Kalser Heinrich VI „In
und CUren Klerus, Barone un olk VO Capua) Tagen” zZU beziehen.

Wer sich mıt Persönlichkeit und Werk Innocenz’ 1IIL un der (5@e-
Zwar subskribiert Mai 1128 nıcht D Juli 1126 eın Rusticus,

Kardinaldiakon un Erzpriester VO  — St Peter Kusticus, der ohl mıiıt dem
seıt dem März 1129 nachweıisbaren Kardinalpriester Rusticus VO (irlaco
iıdentisch 1st. mMas ZU Krzpriester ernannt worden sSe1IN. als die Promotion ZU

Kardinalpriester schon vorgesehen WAar.
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schichte selner Zeit g Jeichviel ıIn welchem ihrer Bereiche befaßt, wird
sich allen verpilichtet fühlen, die an diesem ersten Band der Register
des Papstes gearbeitet oder eın Erscheinen ermöglicht haben. Möchte
das oroße Werk ın absehbarer Zeit y Jücklich abgeschlossen werden.

Helene JIillmann

Das Apsismosaik VOn Apollinare 1n Classe
Wissenschaftliche Abhandlungen der Arbeitsgemeinschaft für For-

schung des Landes Nordrhein- Westfalen 2Q 1964
Dinkler iıst Professor für neutestamentliche heologie, christliche

Archäologie und Iirühbyzantıinische Kunst der Universität Heidel-
berg. Das Ihema, das sich mıt eıner der „kompliziertesten Darstellung
der fruüuhechristlichen Kunstgeschichte“ befaßt (@ Nordström, Ra-
vennastudien 1953| 135) wurde VO ihm erstmals In der Siıtzung der
AGF 14. November 1962 behandelt und 1 Auftrage des Minister-
präsiıdenten Dr Franz Meyers VON Staatssekretär Professor Dr
Dr SM Leo Brandt 1 Westdeutschen Verlag Opladen als 20 eft der
wissenschaftlichen bhandlungen herausgebracht. Es umfaßt 136 Seiten
ext mıt 59 Abbildungen, Tafelbildern. ein Verzeichnis der Abkür-
ZUNSCH un der mehrfach zıt1erten Literatur, der Abbildungen un
Jlafeln mıt Quellennachweis der Bildvorlagen, eın alphabetisch geord-
neties Register un eın Verzeichnis der einschlägigen Bibelstellen.

Einleitend skizziert der erf die Lage der Castra C lassıs TAa@-
torıae Kavennatıis, des Portus Novus und der Oöfters erwähnten Vorstadt
( aesarea. |)ie ersten Anfänge des Christentums werden mıt der ( iviıtas
(‚lassıis ın Verbindung gebracht. Die Verlegung des Bischofssitzes VON

(Classıs ach Ravenna Ende des vierten Jahrhunderts wird als g_
sichert AaANSCHOMMCN., Der Bau der Kirche 1m Jahre 549 und die
schließende Übertragung der Reliquien des hl. Apollinaris au  N dem
angrenzenden Friedhof ın die Basılika werden auf rund einer och
vorhandenen Inschrift CIL XL, N 9 295) als dokumentarisch verbürgt
aNnSCHOMMEN., Unberührt bleiben 1ın diesem Abschnitt die Fragen, au S

welchen Gründen die Kirche nicht ber dem rah des hl. Apollinaris
bzw dessen Memoria stehen kam., ferner, ob sich ursprünglich
nıcht doch mn eıne Zömeterialkirche gehandelt hat, die erst durch die
Übertragung der Reliquien dem hl Apollinaris geweıht wurde, N: d
schließlich, weshalb _ noch 1mM Jh die Anlage eıiner Rıngkrypta
dachte, während doch die dort befindlichen Reliquien aUusSs Sicherheits-
yründen 1n die Palastkirche VO Kavenna, S. Martini In C oelo CO,
übertragen wurden e1in Vorgang, auf dem die Umbenennung der
Kirche 1n 5. Apollinare Nuovo beruht. Ja sıch der erf der C
legten Studie ın ersier ILinie mıt der wissenschaftlichen Untersuchung
des Apsismosaiks beschäftigt un das ikonographische Programm
und dessen ikonologische Ausdeutung bemuht ıst, hätte die Beantwor-
tung der angedeuteten Fragen den gesteckten Rahmen zusehends g-
sprengt. Vielleicht annn INa erwarten, daß Deichmann 1ın seiınem


